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www.futurezone.at am 10.03.2014 

 
 

Das BRZ vergibt 2 Stellen 
 

 
 
Für die Sommermonate ist die Unterstützung von zwei Praktikanten in einem der größten 
Rechenzentren Österreichs gefragt. 
 
Das Bundesrechenzentrum ist der IT-Dienstleister und führender E-Government Partner der 
Österreichischen Verwaltung. Mit 1.200 Mitarbeiter/innen bei einem Jahresumsatz von 265,3 Mio. 
Euro (2012) entwickelt und betreibt das Unternehmen mehr als 350 IT-Lösungen, die ca. 3,0 Mio 
User nutzen. 
 
Zu den Best-Practices zählen FinanzOnline, Firmen- und Grundbuch, HELP.gv.at, fälschungssichere 
Identitätspapiere oder das Unternehmensservice- und Gesundheitsportal. 
 
Im Rahmen der futurezone-Ferialjob-Aktion werden zwei Stellen vergeben. 
 
Die Stellen - Wir suchen 
 
Bei einem zweimonatigen Praktikum als C#.net-Entwickler arbeitetet man an der Konzipierung und 
Erstellung generischer Teilbereiche einer komplexen .net-Entwicklungsumgebung mit. Besonderes 
Augenmerk wird in diesem F&E-Projekt auf Wiederverwendbarkeit, Wartbarkeit und 
Standardisierung gelegt. Gesucht werden hierfür IT-Studenten einer FH oder Uni, die sich bereits im 
fortgeschrittenem Studium befinden, über fundierte Programmierkenntnisse mit C# verfügen und 
bereits erste Erfahrungen mit Abstraktion, Objektorientierung und Reflection gesammelt haben. 
 
Die Human Resources-Abteilung des Bundesrechenzentrum sucht im August ebenfalls Unterstützung 
im Bewerbermanagement (Erfassen von Bewerbungen im SAP-System, Terminvereinbarungen etc.). 
Verlässliche Schüler (mind. 4. Klasse HAK) oder Studenten (FH, WU), die über eine kaufmännische 
Ausbildung und gute Kommunikationsfähigkeiten verfügen, genau arbeiten und zudem 
ausgezeichnete Deutschkenntnisse mitbringen, sollten sich hier bewerben. 
 
Anzahl Stellen: 2 
Verfügbare Monate: 
C#.net-Entwickler/in - Juli/August/September (Dauer 2 Monate) 
Human Resources - August 
Richtet sich an:  
C#.net-Entwickler/in - IT-Studenten 
Human Resources - Schüler (mind. 4. Klasse HAK) oder Studenten (WU/FH) mit kaufmännischer 
Ausbildung 
Ort: Wien 
  



 
 
BRZ-Medienmeldungen im Volltext 

- 8 - 
  

 
 
Die Bewerbung 
 
Ab sofort können sich Interessierte auf futurezone.at bis Ende April um die ausgeschriebenen 
Ferialjobs bewerben. Das Schreiben, in dem alle Informationen und Daten gesammelt sind, schicken 
Interessierte an ferialjobs@futurezone.at. Das Subject bzw. der Betreff ist bitte wie folgt 
auszufüllen: NAME der Firma, bei der man sich bewirbt - NACHNAME VORNAME. Eine Bewerbung an 
A1 würde demnach im Betreff wie folgt lauten: A1 - MUSTERMANN MAX. 
 
Die Bewerbung selbst hat ebenfalls einen technisch-kreativen Aspekt. Neben dem klassischen 
Lebenslauf müssen die Bewerber ihre Motivation auf eine von drei Social-Media-Arten ausdrücken: 
- ein Video im YouTube-Stil oder 
- ein Foto im Instagram-Stil oder 
- einen kurzen Text im Twitter-Stil 
 
Damit soll auf kreative Weise die Qualifizierung für den jeweiligen Ferialjob hervorgehoben werden. 
Die Bewerbungen werden von futurezone an die Firmen weitergeleitet, die sich dann bei den 
Bewerbern melden. 
 
Weitere Tipps für die perfekte Bewerbung findet ihr hier. 
 
 
 
 
zurück zur Übersicht   

http://futurezone.at/it-ferialjob-aktion-2014/futurezone-startet-wieder-it-ferialjobaktion/31.110.195
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Kurier am 17.03.2014 
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Die Presse am 21.03.2014 
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Computerwelt am 07.03.2014 
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www.ots.at am 27.03.2014 

 
 

Podiumsgespräch "IT Sicherheit: Zwischen Abschottung 
und Leistbarkeit" 
 
Wien (OTS) - Am 13. Mai 2014 veranstaltet der Report Verlag gemeinsam mit den Partnern 
Bundesrechenzentrum und Bacher Systems eine Podiumsdiskussion zum Thema  
 
IT Sicherheit: 
 
Ob Wirtschaftsspionage oder offene Türen im Gerätepool: Sichere Verwaltung und die Speicherung 
von Daten sind zu großen Herausforderungen für Unternehmen geworden. Welche Investitionen in 
IT-Security sind heute sinnvoll und leistbar? Wie können sich Firmen gezielt gegen Datenklau und 
Schadsoftware schützen? Auf welche Weise müssen Datenhaltung und Privatsphäre durch Trends 
wie Cloud und Big Data, aber auch durch jüngste Spionageskandale überdacht werden? Was bringt 
die jüngste Novelle der ISO 27001? Ein Report-Gespräch zu leistbarer Security, Transparenz und 
Datenspeicherung in Wirtschaft und Verwaltung. 
 
13. Mai 2014 
Einlass um 16:00. Beginn des Gesprächs mit Publikumsbeteiligung um 16:30. Ende ca. 18:00. 
Anschließend Buffet & Networking. 
Ort: Wien, Bundesrechenzentrum 
 
Am Podium: 
• Johannes Mariel, Leiter Stabsabteilung "Sicherheit und Qualität" Bundesrechenzentrum 
• Rainer Schneemayer, Vertriebsleiter Bacher Systems 
• Christian Reiser, Experte Informationssicherheit, Erste Group Bank 
Anmeldung unter office@report.at oder unter 01/90299-0 
 
 
 
 
zurück zur Übersicht 
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www.news.at am 15.03.2014 

 
 

Die Angst vor der Matura 
Chaos rund um die Zentralmatura - Heinisch-Hoseks Zaudern schafft neue Probleme 
 

Nach dem Datenleck. Plötzlich geht die Angst um: Können findige 
Schüler die Maturafragen hacken? Sollen Schüler noch 
internationalen Kompetenztests ausgesetzt werden? Die 
Bildungsministerin zaudert und schafft damit neue Probleme. 
 
In das bundeseigene Institut für Bildungsforschung, kurz Bifie, kommt man als Unbefugter so leicht 
nicht hinein. Alle Türen gut verschlossen, Zutritt gibt es nur, wenn man die richtige Chipkarte hat. 
Immerhin: Hier werden Bildungstests und die Zentralmatura maßgeschneidert, und da soll niemand 
vor der Zeit seine Nase hineinstecken können. Ähnlich hermetisch abgeschirmt wähnten die 
Verantwortlichen bis vor kurzem auch die Ergebnisdaten ihrer Tests - bis sich jemand virtuellen 
Zutritt dazu verschaffte. 
 
Seither leiden die zuständige Bildungsministerin Gabriele Heinisch-Hosek und die Bifie-Chefs Martin 
Netzer und Christian Wiesner unter Prüfungsangst. Und wenn dieser Zustand einmal so richtig 
ausgebrochen ist, fürchtet man sich bekanntlich vor allen Prüfungen, die anstehen. Also sagte die 
Ministerin gleich einmal alle aktuellen Testvorhaben des Bifie ab, die da wären: PISA-Studie (Lesen, 
Mathematik, Naturwissenschaften), TIMSS (Mathematik und Naturwissenschaft) und die 
Bildungsstandards (für die vierte und achte Schulstufe). 
 
Um den Schaden komplett zu machen, stellt Heinisch-Hosek auch noch den letzten Testlauf für die 
Zentralmatura in Frage. Zwei Monate vor dem österreichweiten Termin für die schriftliche Matura 
kam ihr im Gefolge des Datenlecks die Idee, die Datensicherheit der Zentralmatura überprüfen zu 
lassen. Dabei fallen bei dieser keine SchülerInnendaten an, die zentral gesammelt und 
missbräuchlich verwendet werden könnten. Es geht um die Matura-Beispiele, die in jahrelangen 
Vortestungen am Bifie erstellt wurden und per Sicherheitstransport an alle rund 400 teilnehmenden 
Schulen gebracht werden. Dass findige SchülerInnen die Prüfungsfragen gerne vor dem 
Maturatermin knacken würden, sollte doch von Anfang an klar gewesen sein - deshalb sind die 
Zutrittsbeschränkungen zum Bifie ja streng. 
 
Jetzt prüft halt die Prüfanstalt TÜV Austria, dass nicht sein kann, was nicht sein darf. Diese Prüfung 
dauert allerdings bis Anfang April. Das heißt, dass die Entscheidung, ob die Maturafragen vom Bifie 
kommen, erst vier Wochen vor der "Schriftlichen“ fällt, Osterferien inklusive. Eh kein Problem, sagt 
die Ministerin, die Beispiele kämen zur Not halt aus ihrem Haus. Ihre BeamtInnen würden sie 
gemeinsam mit dem Bifie ausarbeiten und an die Schulen schicken. Die Lehrkräfte könnten, aber 
müssen sie nicht verwenden. Ob die Server des Bildungsministeriums weniger Hacker-anfällig seien 
als das Bifie, kann Heinisch-Hosek freilich nicht überzeugend beantworten: "Absolute Sicherheit gibt 
es nie. Aber unsere Server werden vom Bundesrechenzentrum betreut, hier habe ich größtes 
Vertrauen.“ 
 
 
 
 
zurück zur Übersicht 
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www.zeit.de am 10.03.2014 

 
 

Österreichs Casinos fürchten Novomatic-Gesetz 
 

Die Casinos Austria kritisieren, eine geplante Neuregelung des 
Automatenspiels nutze nur der privaten Novomatic. Sie sehen 
sogar ihr wirtschaftliches Überleben bedroht. 
 
Die wichtigste Person in einem Glücksspielkonzern, so heißt es, ist der Jurist. Besonders beim 
Automatenspiel, mit dem am meisten Geld gemacht wird, ist die Rechtslage ein unübersichtliches 
Flickwerk. Trotzdem müssen die Geräte dem Gesetz entsprechen – oder ist es anders herum? 
Diesen Verdacht schürt die Reaktion der staatlichen Casinos Austria auf den Entwurf des 
österreichischen Finanzministeriums für eine Novelle der Automatenglücksspielverordnung. 
 
Das Gesetz sei auf den direkten Konkurrenten, die private Novomatic, zugeschnitten, kritisieren die 
Casinos in ihrer Stellungnahme vom 6. März und wittern ein "Lex Novomatic". Der geplante Entwurf 
sei "krass unverhältnismäßig", zudem verfassungsrechtlich und unionsrechtlich bedenklich. Und er 
bedrohe die wirtschaftliche Zukunft des Unternehmens. 
 
Hauptkritikpunkt ist, dass in Zukunft alle Automaten, auch die in den Spielbanken der Casinos, 
direkt an das Bundesrechenzentrum angebunden werden sollen. Dort könnte dann genau verfolgt 
werden, was wo gespielt wird. Argument dafür ist der Spielerschutz. Es gebe aber nur ein 
Unternehmen, das diese Vorgabe für neue Automaten, die ab 1. Juli 2014 in Betrieb genommen 
werden, gewährleisten könne: Novomatic. 
 
Der Glücksspielkonzern mit Sitz in Gumpoldskirchen stellt nicht nur selbst Geräte her, sondern 
betreibt und vermietet sie auch. Zwei Drittel der rund 2.000 Maschinen, die derzeit bei den Casinos 
laufen, stammen aus der Produktion von Novomatic. Wenn die Novelle in Kraft träte, bliebe den 
Casinos nichts anderes übrig, als bis Mitte 2015 rund 60 Prozent und bis Mitte 2017 die meisten 
anderen Automaten auszutauschen. 
 
"In dieser Form international einzigartig" 
 
Das würde rund 38 Millionen Euro kosten, plus die Kosten für die Umrüstung und den 
Verwaltungsaufwand. Dazu kämen Rückgänge bei den Einspielergebnissen von bis zu 30 Prozent – 
rund 40 Millionen Euro – weil die erzwungene Änderung des Produktangebots weniger attraktiv für 
die Spieler sei, argumentiert Casinos Austria. All das wäre "betriebswirtschaftlich für die Casinos 
Austria AG nicht verkraftbar und somit jedenfalls auch verfassungsrechtlich bedenklich". Das 
Betriebsergebnis der Casinos Austria AG betrug im Jahr 2013 rund fünf Millionen Euro. 
 
Zudem enthalte der Begutachtungsentwurf eine Vielzahl von international vollkommen unüblichen 
Bestimmungen, die von anderen europäischen Anbietern "in absehbarer Zeit nicht erfüllt werden 
können". Diese Österreich-Spezifika seien eine "offensichtliche Begünstigung eines österreichischen 
Marktteilnehmers und Produzenten durch auf ihn zugeschnittene technische Vorschriften" und daher 
im Hinblick auf die europäische Dienstleistungs- und Warenverkehrsfreiheit äußerst bedenklich. 
 
Einer dieser Punkte ist die Zertifizierung von Automaten. Es würde nicht mehr genügen, dass 
einzelne Komponenten genehmigt sind: Jeder Glücksspielautomatentyp und jedes Spielprogramm 
müsste in Verbindung mit dem System geprüft werden: "Diese Bestimmung ist in dieser Form 
international einzigartig."  
 
Fragt sich nur, ob es der Gesetzgeber nur gut gemeint hat oder doch mehr im Schilde führte. Der 
Aufschrei der Casinos kommt jedenfalls zur Unzeit: Schon bald will das Finanzministerium bekannt 
geben, welche Bewerber Lizenzen für den Betrieb von drei neuen Casinos bekommen. Für zwei 
Standorte in Niederösterreich und einen in Wien ist Novomatic ein heißer Kandidat. 
 
 
 
zurück zur Übersicht   

http://www.zeit.de/
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www.pressebox.de am 12.03.2014 

 
 

2. Zukunftskongress Staat & Verwaltung 2014 
 

Die Leitveranstaltung für Verwaltungsmodernisierung und E-
Government am 01./02. Juli 2014 im Berliner bcc 
 
Am 01. Juli 2014 eröffnet Bundesinnenminister Dr. Thomas de Maizière den 2. Zukunftskongress 
Staat & Verwaltung mit einer Grundsatzrede zum Thema "Digitale Agenda 2014-2017" (Arbeitstitel). 
Im letzten Jahr konnte sich der Kongress als Leitveranstaltung für Verwaltungsmodernisierung und 
E-Government etablieren. In diesem Jahr erwartet der Veranstalter Wegweiser 1.500 Teilnehmer 
aus verschiedenen Verwaltungsebenen aus Deutschland, Österreich und der Schweiz sowie Experten 
aus Wissenschaft, Industrie und Beratung. Der Fachkongress versteht sich als Plattform für den 
Austausch über Fragen der Verwaltung, der Verwaltungsmodernisierung und der Zukunftsfähigkeit 
des Staates sowie seiner Strukturen. 
 
Vier Themenfelder bilden den inhaltlichen Rahmen für insgesamt 12 Zukunftsforen. Darin diskutieren 
hochrangige Entscheidungsträger aus Bund, Ländern und Kommunen gemeinsam mit Vertretern aus 
innovativen Unternehmen über aktuelle Prozesse und Entwicklungen im Aufbau und der Organisation 
von Staat und Verwaltung sowie über Chancen und Folgen der Digitalisierung. 
 
Die Themen der Foren wurden von einem interdisziplinären Beirat entwickelt: 
 
Themenfeld 1: Zukunftsorientiertes Regierungs- und Verwaltungshandeln 
- Digitale Agenda 2014 – 2017 unter besonderer Berücksichtigung der Digitalen Verwaltung: 
Transformation trotz Föderalismus und Ressortprinzip? 
- Politische Strategiefähigkeit: Was bedeutet das im digitalen Zeitalter? 
- Bessere Rechtsetzung: Welchen Beitrag leisten Kostentransparenz und Kostenbegrenzung?  
 
Themenfeld 2: Strukturen, Prozesse & Dienstleistungen: E-Government 
- Big Data, Cloud und Mobile Government: Wie relevant und akzeptiert sind neue Technologien in 
Verwaltung und Gesellschaft? 
- E-Government-Gesetze: Worauf kommt es an bei der erfolgreichen Umsetzung in Bund und 
Ländern? 
- www.115.de und digitales Bürgerkonto: Chance für mehr Bürgernähe und bessere 
Verwaltungsorganisation oder nur Fassade? 
 
Themenfeld 3: Öffentliche Finanzen, Effizienz und Transparenz 
- EPSAS: Brauchen wir ein einheitliches europäisches Rechnungswesen für die öffentliche Hand? 
- Finanzierung öffentlicher Infrastruktur – zwischen Steuer- und Nutzerfinanzierun 
- Föderalismus: Klare Aufgaben- und Finanzierungszuständigkeiten von Bund, Ländern und 
Kommunen - Brauchen wir davon mehr oder weniger? 
 
Themenfeld 4: Führung, Personal & Kompetenzen 
- "Was bringt mir das?" - Change Management bei der Einführung neuer Technologien und Prozesse 
- Herausforderung für Personalpolitik und Organisationskultur: Welche Führungsqualitäten brauchen 
wir in Netzwerkorganisationen?  
- Verwaltungen im Umbruch: Wie bekommt der öffentliche Dienst die richtigen Talente, 
Kompetenzen und Haltungen für die Herausforderungen der Zukunft? 
 
Die vier Themenfelder bilden auch die Grundlage für das "Zukunftspanel Staat & Verwaltung 2014", 
das von der Wegweiser GmbH Berlin Research & Strategy in Zusammenarbeit mit der Hertie School 
of Governance durchgeführt wird. Die Studie richtet sich an Verwaltungen von Bund, Ländern und 
Kommunen. Ziel ist es, aus den vier Themenfeldern Fragen zu generieren und ein Barometer für den 
öffentlichen Dienst zu entwickeln, das auch in den nächsten Jahren angewendet werden kann. Die 
Ergebnisse des Panels werden im Juni 2014 vorliegen.  
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Neue Wege: Optimierung des Gesamtkonzeptes 
 
Unter Berücksichtigung des Feedbacks von Referenten, Partnern und Teilnehmern des 
Zukunftskongresses Staat & Verwaltung 2013 wurde das Gesamtkonzept überarbeitet und 
angepasst.  
 
Als neues Format wurden in diesem Jahr die "Zukunftswerkstätten" eingeführt, die auf der Ebene A 
die festen Strukturen der Ebenen B und C durchbrechen sollen. Das Konzept bietet ausreichend 
Raum für innovative Ansätze mit mehr Zeit und Tiefe. In Anlehnung an die von Zukunftsforschern 
entwickelte Methode der Zukunftswerkstatt liegt der Fokus vor allem auf der kreativen 
Herangehensweise an bestimmte Fragestellungen, um mit neuen Ideen Lösungen zu entwickeln. Ziel 
ist es, in einem Prozess der konstruktiven Entscheidungsfindung gemeinsam Zukunftsentwürfe, Ziele 
und Maßnahmen für eine zuvor definierte Problemstellung zu diskutieren. Ergänzt wird dieser Ansatz 
durch Elemente des Benchmarking, mit dem sich durch zielgerichtete Vergleiche jeweils die beste 
Referenz zur Leistungsoptimierung bzw. zur Problemlösung identifizieren lässt. Bisher sind folgende 
Zukunftswerkstätten geplant: 
 
- "Verwaltungsoptimierung in Österreich" (Arbeitstitel) veranstaltet vom Bundesministerium für 
Finanzen (Republik Österreich) in Kooperation mit der österreichischen Bundesrechenzentrum GmbH 
- "Open Government Data - GovData und die Kommunen" veranstaltet vom Bundesministerium des 
Innern  
- "EPSAS" - per aspera ad astra!? veranstaltet vom Bundesministerium der Finanzen 
(Bundesrepublik Deutschland) 
- "E-Vorgangsbearbeitung und E-Akte als Kernelement einer digitalen Verwaltung" (Arbeitstitel) 
veranstaltet von Vitako in Kooperation mit dem Bundesministerium des Innern und Accenture 
 
In der "Speakers Hall" auf der Ebene A gibt es außerdem die Möglichkeit, in einem 20-Minuten-Slot 
auf konkrete Handlungsnotwendigkeiten einzugehen. Das Hauptprogramm wurde mit zwölf 
Zukunftsforen (à 75 Minuten) und 48 Best-Practice-Dialogen (à 45 Minuten) etwas gestrafft, sodass 
das Publikum mehr Zeit für individuelle Gespräche hat.  
 
Positive Resonanz bei bekannten und neuen Partnern  
 
Schon jetzt beteiligen sich zahlreiche, international tätige Unternehmen am diesjährigen 
Zukunftskongress. Dazu gehören Partner aus dem vergangenen Jahr, wie z.B. Accenture, Arvato, 
Bechtle, BlackBerry, Bundesdruckerei, CA Technologies, Capgemini, Computacenter, EY, Fabasoft, 
Governikus, ]init[, MACH, Materna, Oracle, PDV-Systeme, Samsung, SAP und Vivento. Aber auch 
viele neue Partner, wie z.B. Canon, Cassini Consulting, con terra, crossinx, DEKRA, Qlik, secunet, 
Steria Mummert Consulting und Wolters Kluwer haben schon jetzt entschieden, auf dem 
Zukunftskongress vertreten zu sein. 
 
Weitere Informationen und Teilnahmemöglichkeiten finden Sie auf der offiziellen Kongresswebsite:  
http://www.zukunftskongress.info/ 
 
 
 
 
zurück zur Übersicht 
  

http://www.zukunftskongress.info/
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www.ots.at am 31.03.2014 

 
 

GÖD-Bundesrechenzentrum: EDV-Leistungen des Bundes 
gefährdet! 
 

Der IT-Dienstleister des Bundes soll kaputt gespart werden - 
hunderte Arbeitsplätze gefährdet! 
 
Wien (OTS) - Aufgrund der allgemeinen Budgetrestriktionen kommt es auch bei den Betriebs- und 
Projektbudgets im IT-Bereich des Bundesministeriums für Finanzen zu drastischen Kürzungen. Die 
Qualität der Leistungen des Bundesrechenzentrums für die Bürgerinnen und Bürger in den Bereichen 
Finanz, Justiz, Bildung u. a. droht zu sinken. Davon betroffen sind beispielsweise FinanzOnline, 
help.gv, Schulbuch, Transparenzdatenbank, Unternehmensserviceportal, Grundbuch, elektronischer 
Rechtsverkehr und vieles mehr. Die IT des Bundes - das Hauptinstrument der 
Verwaltungsvereinfachung – wird damit kaputt gespart werden. Viele Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sind verunsichert und bangen um ihren Arbeitsplatz. 
 
 
 
 
zurück zur Übersicht 
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www.apa.at am 31.03.2014 

 
 

Budget: Protest gegen Kürzungen in Finanzministeriums-
IT 
 

Utl.: Gewerkschaft fürchtet um bestehende Internetservices – 
Ressort beruhigt = 
 
Wien (APA) - Die Beamtengewerkschaft protestiert gegen Einsparungen im IT-Bereich des 
Finanzministeriums. Aufgrund der Budgetrestriktionen komme es auch bei den Betriebs- und 
Projektbudgets zu "drastischen Kürzungen", warnte der Betriebsrat des Bundesrechenzentrums am 
Montag in einer Aussendung. Das Finanzministerium bestätigte die Sparvorhaben, bestehende 
Internetservices seien aber nicht beeinträchtigt. 
 
"Die Qualität der Leistungen des Bundesrechenzentrums für die Bürgerinnen und Bürger in den 
Bereichen Finanz, Justiz, Bildung u. a. droht zu sinken", schlug die Gewerkschaft Alarm. Im 
Gegensatz zum Ministerium befürchtet sie Einschränkungen bei Plattformen wie etwa FinanzOnline, 
help.gv und der Transparenzdatenbank. Viele Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen seien verunsichert 
und würden um ihren Arbeitsplatz bangen. 
 
Ein Ministeriumssprecher bestätigte, dass die IT im Finanzministerium als Stelle mit dem größten 
Budget auch am meisten von den Einsparungen betroffen sei. Bestehende Angebote würde dies aber 
nicht treffen. 
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Finanzministerium: Beamte protestieren gegen 
Kürzungen 
 

Im IT-Bereich des Finanzministeriums sollen "drastische 
Kürzungen" geplant sein. Das gefährde Services wie FinanzOnline, 
warnt die Gewerkschaft, das Ministerium dementiert das. 
 
Die Beamtengewerkschaft protestiert gegen Einsparungen im IT-Bereich des Finanzministeriums. Es 
komme zu "drastischen Kürzungen", warnte der Betriebsrat des Bundesrechenzentrums am Montag. 
"Die Qualität der Leistungen des Bundesrechenzentrums für die Bürgerinnen und Bürger in den 
Bereichen Finanz, Justiz, Bildung u. a. droht zu sinken. " 
 
Einschränkungen bei Plattformen wie etwa FinanzOnline, help.gv und der Transparenzdatenbank 
seien zu befürchten. Viele Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen seien verunsichert und würden um ihren 
Arbeitsplatz bangen, so die Gewerkschaft. 
 
Das Finanzministerium bestätigte die Sparvorhaben grundsätzlich. Die IT als Stelle mit dem größten 
Budget sei auch am meisten von den Einsparungen betroffen. Bestehende Internetservices würde 
dies aber nicht beeinträchtigen. 
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Protest gegen Kürzungen in Finanzministeriums-IT 
 

Gewerkschaft fürchtet um bestehende Internetservices. 
 
Wien. Die Beamtengewerkschaft protestiert gegen Einsparungen im IT-Bereich des 
Finanzministeriums. Aufgrund der Budgetrestriktionen komme es auch bei den Betriebs- und 
Projektbudgets zu "drastischen Kürzungen", warnte der Betriebsrat des Bundesrechenzentrums am 
Montag in einer Aussendung. Das Finanzministerium bestätigte die Sparvorhaben, bestehende 
Internetservices seien aber nicht beeinträchtigt. 
 
"Die Qualität der Leistungen des Bundesrechenzentrums für die Bürgerinnen und Bürger in den 
Bereichen Finanz, Justiz, Bildung u. a. droht zu sinken", schlug die Gewerkschaft Alarm. Im 
Gegensatz zum Ministerium befürchtet sie Einschränkungen bei Plattformen wie etwa FinanzOnline, 
help.gv und der Transparenzdatenbank. Viele Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen seien verunsichert 
und würden um ihren Arbeitsplatz bangen. 
 
Ein Ministeriumssprecher bestätigte, dass die IT im Finanzministerium als Stelle mit dem größten 
Budget auch am meisten von den Einsparungen betroffen sei. Bestehende Angebote würde dies aber 
nicht treffen. 
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Umstellung auf E-Rechnung 
 
BMF zieht positive Zwischenbilanz Wirtschaft und Verwaltung profitieren - enormes Sparpotenzial für 
Wirtschaft bei flächendeckendem Einsatz im B2B-Bereich 
 
Wien (bmf) - Anfang März ist beim Bund die 100.000ste elektronische Rechnung (e-Rechnung) 
eingegangen. Täglich werden bis zu 6.000 e-Rechnungen an Bundesdienststellen wie Polizei, 
Gerichte, Bundesschulen oder Ministerien übermittelt. Das entspricht dem Rechnungsaufkommen 
vor Einführung der elektronischen Rechnung und spricht für eine erfolgreiche Neueinführung. 
 
e-Rechnung an den Bund spart Zeit und Geld 
 
Seit 1. Jänner 2014 müssen Rechnungen über Waren und Dienstleistungen an den Bund in 
strukturierter elektronischer Form eingebracht werden. Papierrechnungen und Rechnungen per E-
Mail oder im PDF-Format werden nicht anerkannt. Die e-Rechnung spart Unternehmen und 
Verwaltung Zeit und Geld. Der Bund rechnet mit Einsparungen von sieben Millionen Euro jährlich. 
Die Wirtschaft wird pro Jahr rund 15 Millionen Euro sparen, so die Prognose. 
 
Mag. Sonja Steßl, Staatssekretärin im Bundesministerium für Finanzen, ist auf politischer Ebene mit 
dem Bereich Informationstechnologie betraut: "Österreich hat eine der modernsten 
Finanzverwaltungen in Europa. E-Rechnung, Finanz-Online und das Unternehmensserviceportal 
erhöhen die NutzerInnenfreundlichkeit ebenso wie die Effizienz", betont sie. 
 
"Mit der e-Rechnung an den Bund wurde ein neues Angebot für die Unternehmen geschaffen, 
rascher und sicherer mit der Bundesverwaltung ihre Rechnungen abzuwickeln. Mit diesem Service 
sollen die Unternehmen ermutigt werden, elektronische Rechnungen auch im B2B-Bereich 
anzuwenden, um so die Kostenvorteile der e-Rechnung lukrieren zu können", so Dr. Gerhard Popp, 
Sektionschef für Informations- und Kommunikationstechnologie sowie E-Government im 
Bundesministerium für Finanzen. Denn bei umfassendem Einsatz strukturierter elektronischer 
Rechnungen - auch von Unternehmen zu Unternehmen - gehen Studien von einem Nutzenpotenzial 
von mehreren Milliarden Euro pro Jahr allein innerhalb Österreichs aus. 
 
Um elektronische Rechnungen einbringen zu können, ist eine einmalige Registrierung am 
Unternehmensserviceportal (USP) unter www.usp.gv.at erforderlich. Danach können die 
Rechnungen jederzeit über die Anwendung "e-Rechnung an den Bund" am USP direkt online erfasst 
oder sofort hochgeladen werden. XML-Rechnungen können auch maschinell übermittelt werden. Die 
Services zur Übermittlung der e-Rechnung funktionieren einfach und sicher und sind natürlich 
kostenlos. Darüber hinaus ist es auch möglich, die Dienste eines kostenpflichtigen Serviceproviders 
in Anspruch zu nehmen, der die Erstellung und Übermittlung der e-Rechnung für die Unternehmen 
übernimmt. 
 
Bereits in der Startphase wurden nur wenige e-Rechnungen aufgrund formaler Fehler 
zurückgewiesen. Das ist ein Indiz für die hohe Benutzerfreundlichkeit des Systems. Dennoch wird 
laufend an Verbesserungen gearbeitet, die den Lieferantinnen und Lieferanten des Bundes die 
elektronische Rechnungslegung noch leichter machen sollen. 
 
Bei Fragen steht das USP Service Center unter 0810 202 202 von Montag bis Freitag von 8:00 bis 
17:00 Uhr oder schriftlich mittels Kontaktformular auf http://www.usp.gv.at zur Verfügung. 
 
Unter http://www.usp.gv.at/hilfe/faq finden sich Informationen zur Registrierung und Bedienung des 
USP. Der Online-Ratgeber auf http://www.usp.gv.at zeigt den einfachsten Weg ins USP. 
 
Fragen zur e-Rechnung an den Bund beantwortet die Informations-Webseite http://www.erb.gv.at, 
auf der sich auch FAQ zum Thema finden. 
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Öffentliche Stellen warben 2013 um 201 Millionen Euro 
 

Daten über 4. Quartal 2013 veröffentlicht: 55 Millionen Euro im 
letzten Jahresviertel - Ministerien kappten nach Wahlquartal 
drastisch um fast zwei Drittel - Wien buchte im 4. Quartal für rund 
8,6 Millionen  
 
Die Medienbehörde veröffentlichte am Samstag die jüngsten Quartalsdaten nach dem 
Medientransparenzgesetz. Im letzten Jahresviertel 2013 investierten Ministerien, Länder, öffentliche 
Firmen und Institutionen 55,3 Millionen Euro in Werbeschaltungen. Im Quartal davor mit der 
Nationalratswahl für 45 Millionen. Im vierten Quartal 2012 buchten sie noch für gut 65 Millionen 
Euro. 
 
Mit dem vierten Quartal ist auch das erste volle Kalenderjahr nach dem Medientransparenzgesetz 
gemeldet: 2013 waren es damit rund 201 Millionen Euro. 
 
Die Daten dürften einen wesentlichen Teil öffentlicher Werbetätigkeit repräsentieren, aber kein 
komplettes Bild liefern: Werbung in Beilagen, die seltener als viermal jährlich erscheinen, ist nicht zu 
melden. Sie erleben eine besondere Konjunktur, seit das Medientransparenzgesetz in Kraft trat. 
Nicht periodische Werbeträger wie Plakat sind ebenfalls nicht erfasst. Die gebuchten und gemeldeten 
Medien wurden von der Redaktion, soweit erkenn- und nachvollziehbar Medienhäusern zugeordnet. 
 
Ministerien kappten drastisch 
 
Die Bundesministerien (ohne Firmen und Institutionen) warben im vierten Quartal 2013 laut 
Meldungen für 2,87 Millionen Euro - noch ohne Firmen unter ihrer alleinigen Kontrolle. Ein 
drastischer Rückgang gegenüber dem dritten Quartal 2013 mit den Nationalratswahlen und damals 
zusammen rund 7,9 Millionen Euro. 
 
Die aktuelle Ministerienwertung (ohne Firmen) für das vierte Quartal: Kanzleramt mit rund 735.000 
Euro vor dem Verteidigungsministerium mit rund 473.000 und dem Innenministerium mit 373.000. 
Das Bildungsministerium buchte für 354.000, das Finanzministerium für gut 241.000, Landwirtschaft 
für 215.000, Infrastruktur 193.000 und Wissenschaft mit 155.000. Wirtschaft, Äußeres, Soziales und 
Gesundheit blieben jedenfalls ohne Zuordnung fünfstellig. 
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Um wie viel die Ministerien warben 
 

 
 
Die größten Einzelbuchungen: "Heute", "Krone", "Kurier" 
 
Die größten Einzelbuchungen einer öffentlichen Stelle in einem Medium kamen auch im vierten 
Quartal 2013 von der Stadt Wien: 1.007.101,55 an "Heute", 906.552,37 an die "Krone" und "Kurier" 
mit 492.000. 
 
8,6 Millionen aus Wien - "Heute" vor "Krone" 
 
Die Stadt Wien ist traditionell größter öffentlicher Bucher. 8,67 Millionen Euro gaben sie und die 
Firmen in ihrem Alleineigentum im vierten Quartal 2013 für Werbung aus. Die von ihr bestgebuchten 
Medien laut Meldungen an die Medienbehörde: "Heute" mit rund 1,3 Millionen Euro. "Krone" mit gut 
1,1 Millionen. Mediengruppe Österreich mit 761.000, Verlagsgruppe News mit 660.000. "Kurier" 
607.000. Das Echo Medienhaus stand damals gerade noch unter direkterer Wiener SPÖ-Kontrolle 
und erhielt 586.000 Euro. Bohmann, traditionell SP-nahe rund 368.000. Im ORF buchte Wien für 
306.000 Euro, in der STANDARD-Gruppe für fast 216.000 und im "Gewinn" für knapp 167.000 Euro. 
 
 
Link 
 
• Die Daten können Sie auf der Website der RTR downloaden. 
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Mobiles eGovernment in Österreich 

Handy-Signatur gräbt der Bürgerkarte langsam das 
Wasser ab 
 

Mehr als 300.000 Menschen in Österreich nutzen mittlerweile die 
Hands-Signatur. Und jeden Monat registrieren sich 20.000 weitere 
Bürger. Auch die Wirtschaft zeigt zunehmend Interesse an der 
mobilen Technologie zum Einsatz der digitalen Signatur. Damit 
wächst sich die Handy-Signatur zu einem echten Konkurrenten der 
österreichischen Bürgerkarte aus. 
 
Mit der derzeitigen Nutzerzahl von 300.000 Bürgern konnte die Handy-Sigantur damit im Vergleich 
zum Vorjahr ein Wachstum von 130 Prozent erzielen. Das meldet das österreichische Portal 
Futurezone. Und das Interesse steigt weiter. Die Ausgabestelle der Handy-Signatur, das 
österreichische Unternehmen A-Trust, verzeichnet derzeit Monat für Monat 20.000 weitere Nutzer. 
 
Zur Handy-Signatur merkt das österreichische Informationsportal für eGovernment Digitales 
Österreich an: „Die Handy-Signatur ist die mobile Variante der Bürgerkarte: Durch die Handy-
Signatur wird das Mobiltelefon zum elektronischen Ausweis, mit dem Bürgerinnen und Bürger bei 
Behörden und auch im privaten Bereich (zum Beispiel bei Kaufverträgen) gültige elektronische 
Unterschriften leisten können. Durch die Signatur sind die elektronischen Dokumente rechtlich 
genauso gültig wie eigenhändig unterschriebene Papierdokumente. Die Handy-Signatur kann somit 
Bürgerinnen und Bürgern zeitintensive Behördengänge ersparen.“ 
 
Arbeitnehmerveranlagung und Steuererklärung mittels FinanzOnline, Versicherungsdatenabfrage, 
Beantragung von Pension oder Kindergeld bei der Sozialversicherung, Strafregisterauszug oder 
Meldebestätigung sind nur einige der Amtswege, die bereits über das Internet mittels Handy-
Signatur erledigt werden können. 
 
Zudem entdeckt auch die österreichische Wirtschaft das Potenzial der Anwendung. „Wir freuen uns 
sehr, dass sich immer mehr Menschen in Österreich für die digitale Signatur entscheiden. Sicherheit 
und ein eindeutiger Identitätsnachweis im Netz sind heutzutage wichtiger denn je. Aus diesem 
Grund gewinnt die Handy-Signatur vor allem auch im Business-Alltag immer mehr an Bedeutung“, 
zitiert Futurezone den Geschäftsführer von A-Trust, Michael Butz. 
 
Dazu noch einmal die Plattform Digitales Österreich: „Auch für Unternehmerinnen und Unternehmer 
wird das Mobiltelefon mit der Handy-Signatur zum elektronischen Ausweis, mit dem sie 
beispielsweise Kaufverträge oder Anträge bei Behörden rechtsgültig elektronisch unterschreiben 
können.“ 
 
 „Unterschiedliche Melde- und Informationsverpflichtungen gegenüber der Verwaltung bedeuten für 
Unternehmen ein hohes Maß an zeitlichen und finanziellen Belastungen. 230 Millionen Mal pro Jahr 
erfüllen Betriebe in Österreich eine der 5.700 bundesrechtlichen Informationsverpflichtungen 
gegenüber Behörden oder Dritten“, beschreibt die Plattform Digitales Österreich die Vorteile der 
Handy-Signatur . 
 
A-Trust-Geschäftsführer Michael Butz dazu: „Es gibt da unzählige Lösungen, wie man die digitale 
Signatur als Unternehmen einsetzen kann.“ 
Laut Futurezone will A-Trust nun die Handy-Signatur im Wirtschaftsbereich weiter vorantreiben und 
weiterentwickeln. Dazu sollen auch neue Services, wie etwa eine A-Trust „Signaturbox“ gehören. 
„Mit dieser ist es Unternehmen ab sofort möglich, hochsensible Dokumente wie etwa 
Patientendaten, die das Unternehmen aus gesetzlichen Gründen nicht verlassen dürfen, digital zu 
unterzeichnen“, so Butz. 
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Österreich unter den EU-Staaten mit der schnellsten 
Verfahrensdauer 
 

Brandstetter erfreut über Bestnoten für Österreichs Justiz im EU-
Justizbarometer 
 
Wien (bmj) - Justizminister Brandstetter zeigte sich am 17.03. sehr erfreut über das gute 
Abschneiden der Österreichischen Justiz im Justizbarometer der EU-Kommission. So belegt 
Österreich in dem heute von Justizkommissarin Viviane Reding präsentierten Ranking den 4. Platz in 
puncto Verfahrensdauer bei strittigen Zivil- und Handelssachen. 
 
"Ich freue mich, dass die Österreichische Justiz im europäischen Vergleich erneut Bestnoten erreicht 
hat. Im Bereich der Verfahrensdauer von Zivilverfahren und der E-Justice liegt Österreich im 
absoluten Spitzenfeld. Das ist nicht nur eine Bestätigung für die hohe Effizienz der Justiz, eine 
leistungsfähige Justiz ist auch gut für den Wirtschaftsstandort Österreich", so Brandstetter heute. 
 
Dennoch ortete der Justizminister in einigen Bereichen noch Verbesserungsbedarf. So möchte 
Brandstetter die Wirtschaftskompetenz der Justiz noch weiter stärken, um die Verfahrensdauer bei 
großen Wirtschaftscausen und Korruptionsfällen zu verkürzen. 
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www.ots.at, 31.03.2014 
 

GÖD-Bundesrechenzentrum: EDV-Leistungen des Bundes gefährdet! 
http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20140331_OTS0052/goed-bundesrechenzentrum-edv-
leistungen-des-bundes-gefaehrdet 
 
 

www.ots.at, 27.03.2014 
 

Podiumsgespräch "IT Sicherheit: Zwischen Abschottung und Leistbarkeit" 
http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20140327_OTS0304/podiumsgespraech-it-sicherheit-
zwischen-abschottung-und-leistbarkeit?utm_source=2014-03-
27&utm_medium=email&utm_term=inline&utm_content=html&utm_campaign=mailaboeinzel 
 
 

www.ots.at, 17.03.2014 
 

Minister Brandstetter erfreut über Bestnoten für Österreichs Justiz im EU-
Justizbarometer 
http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20140317_OTS0175/minister-brandstetter-erfreut-
ueber-bestnoten-fuer-oesterreichs-justiz-im-eu-justizbarometer 
 
 

www.ots.at, 27.03.2014 
 

Verwaltungsmesse 2014 im Zeichen der Reform 
http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20140327_OTS0203/verwaltungsmesse-2014-im-
zeichen-der-reform 
 
 

www.ots.at, 26.03.2014 
 

IKT-Sicherheitsportal launcht Online Ratgeber zur IKT- und Cyber-
Sicherheit 
http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20140326_OTS0130/ikt-sicherheitsportal-launcht-online-
ratgeber-zur-ikt-und-cyber-sicherheit 
 
 

www.ots.at, 11.03.2014 
 

NOVOMATIC begrüßt neue Standards des Automatenspiels in Spielbanken 
http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20140311_OTS0194/novomatic-begruesst-neue-
standards-des-automatenspiels-in-spielbanken?utm_source=2014-03-
11&utm_medium=email&utm_term=inline&utm_content=html&utm_campaign=mailaboeinzel 
 
 

www.ots.at, 12.03.2014 
 

Glücksspiel-Automaten-Anbindung an Bundesrechenzentrum (BRZ): 
CASAG wehrt sich gegen strengen Spieler-Schutz! 

http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20140312_OTS0063/gluecksspiel-automaten-anbindung-
an-bundesrechenzentrum-brz-casag-wehrt-sich-gegen-strengen-spieler-schutz?utm_source=2014-
03-12&utm_medium=email&utm_term=inline&utm_content=html&utm_campaign=mailaboeinzel 
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www.ots.at, 02.03.2014 
 

Obfrau des Gesundheitsausschusses, NAbg. Dr. Dagmar Belakowitsch-
Jenewein empfiehlt allen Österreichern den ELGA-Austritt 
http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20140302_OTS0011/obfrau-des-
gesundheitsausschusses-nabg-dr-dagmar-belakowitsch-jenewein-empfiehlt-allen-oesterreichern-
den-elga-austritt 
 
 

www.ots.at, 02.03.2014 
 

Stronach/Franz: Nein zu ELGA 
http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20140302_OTS0023/stronachfranz-nein-zu-elga 
 
 

www.ots.at, 03.03.2014 
 

PVÖ-Gesundheitsexpertin Dr. Pittermann: Pensionistenverband begrüßt 
ELGA-Informationskampagne 
http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20140303_OTS0148/pvoe-gesundheitsexpertin-dr-
pittermann-pensionistenverband-begruesst-elga-informationskampagne 
 
 

www.ots.at, 03.03.2014 
 

Seniorenbund: ELGA-Angstmache jetzt stoppen! 
http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20140303_OTS0110/seniorenbund-elga-angstmache-
jetzt-stoppen 
 
 

www.ots.at, 05.03.2014 
 

PVÖ-Edlinger: ELGA nicht länger schlechtreden, sondern zügig umsetzen! 
http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20140305_OTS0096/pvoe-edlinger-elga-nicht-laenger-
schlechtreden-sondern-zuegig-umsetzen 
 
 

www.ots.at, 07.03.2014 
 

FPÖ-Leyroutz: Die SPÖ-Chaos-Gesundheitspolitik - Kärnten droht teures 
ELGA-Fiasko 
http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20140307_OTS0016/fpoe-leyroutz-die-spoe-chaos-
gesundheitspolitik-kaernten-droht-teures-elga-fiasko 
 
 

www.ots.at, 07.03.2014 
 

Khol und Blecha begrüßen Informationskampagne zu ELGA und 
Arbeitsmarktpaket 
http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20140307_OTS0105/khol-und-blecha-begruessen-
informationskampagne-zu-elga-und-arbeitsmarktpaket 
 
 

www.ots.at, 06.03.2014 
 

Umstellung auf e-Rechnung: BMF zieht positive Zwischenbilanz 
http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20140306_OTS0078/umstellung-auf-e-rechnung-bmf-
zieht-positive-zwischenbilanz?utm_source=2014-03-
06&utm_medium=email&utm_term=inline&utm_content=html&utm_campaign=mailabodigest  
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www.ots.at, 10.03.2014 
 

ELGA: Informationskampagne der Ärztekammer stößt auf enormes 
Interesse 
http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20140310_OTS0150/elga-informationskampagne-der-
aerztekammer-stoesst-auf-enormes-interesse 
 
 

www.ots.at, 10.03.2014 
 

"Im Zentrum": Hausärzte-Frontfrau überzeugt Zuseher vom ELGA-
Austritt 
http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20140310_OTS0042/im-zentrum-hausaerzte-frontfrau-
ueberzeugt-zuseher-vom-elga-austritt 
 
 

www.ots.at, 11.03.2014 
 

Wechselberger zu ELGA: Politik muss einlenken 
http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20140311_OTS0078/wechselberger-zu-elga-politik-
muss-einlenken 
 
 

www.ots.at, 12.03.2014 
 

ELGA rettet kein Leben 
http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20140312_OTS0061/elga-rettet-kein-leben 
 
 

www.ots.at, 12.03.2014 
 

Stronach/Franz: ELGA wird das Zwentendorf der Gesundheitspolitik 
http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20140312_OTS0126/stronachfranz-elga-wird-das-
zwentendorf-der-gesundheitspolitik 
 
 

www.ots.at, 19.03.2014 
 

Regierungsprogramm 2013-2018 - Spindelberger: Ärztliche Versorgung 
an Bedürfnisse der PatientInnen anpassen 
http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20140319_OTS0217/regierungsprogramm-2013-2018-
spindelberger-aerztliche-versorgung-an-beduerfnisse-der-patientinnen-anpassen 
 
 

www.ots.at, 20.03.2014 
 

FPÖ-Belakowitsch-Jenewein: Heute decken wir Gesundheitsminister 
Stögers Versagen bei ELGA und Gratis-Zahnspange auf 
http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20140320_OTS0042/fpoe-belakowitsch-jenewein-heute-
decken-wir-gesundheitsminister-stoegers-versagen-bei-elga-und-gratis-zahnspange-auf 
 
 

www.ots.at, 20.03.2014 
 

Heftige Debatten rund um ELGA und Gesundheitsreform im Ausschuss 
http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20140320_OTS0244/heftige-debatten-rund-um-elga-
und-gesundheitsreform-im-ausschuss 
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www.ots.at, 25.03.2014 
 

Lügenvorwurf des Patientenanwaltes geht ins Leere - Bei ELGA punkten 
Hausärzte mit klaren Argumenten 
http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20140325_OTS0053/luegenvorwurf-des-
patientenanwaltes-geht-ins-leere-bei-elga-punkten-hausaerzte-mit-klaren-argumenten 
 
 
 
 
zurück zur Übersicht 
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